
-H Dei? Hüirsfte Tituk /
sicher haben / so offt sich mit ihnen Veränderungen ereignen /
Gewöhr «Geld r . fi.

r6. Die jenige lüommumteten / Welche nach Jnnhalt des hievor»
stehenden 20 . § . die Gewöhr alle zehen Zahr nehmen / sollen
reichen Gewöhr -Geld i . st.

17. Welcher die Gewöhrzu rechter Zeit / wie oben in §. 20 . vorgese¬
hen / nicht nimbt/hat zumversallen 45 . kr.

18. Wer den Dienst bey offenen Grund -Buch nicht entricht / ist ver¬
fallen 22 . kr. 2 , pf.

Wir befehlen hierauffUnsere N . Oe . Regierung / und andern
nachgcsetzten Gerichtern gnädigist / und wollen / daß nicht alleinüber
dieseTax-Ordnungfestiglich solle gehalten / sondernauch die Uber«
trettcr/neben Erstattung besten/ was sie zuviel genommen/noch darzu
ernstlich gestrafft werden.

M/er
on der Wobat

§. r.
>n jeder Hold / und Unterthan auffdem Land / ist
von dem behaußten Gut seinem Grund - Herrnzu
Robathen schuldig/ er könne dann mit briefflichen
Urkundten / oder in andere Weeg erweisen / daß
solches Guet / und dessen Inhaber / oder er selbst/
von dem Herrn der Rvbath insonderheit bestehet
worden.

i

§ . 2.
Von denen unbehaußten Gütern / und Gründen aber / als Burg«

rechten/und Uberlenden / seynd deren Inhaber dem Grund - Herrn
ainige Robath zu thun nichtschuldig.

§ - Z.
Denen Inleuthen mag zwar von dem Grund - Herrn eine Hand«

Rvbath / doch nicht über zwölff Tag im Jahr / aufferlegt/ jedoch von
selbigen sonsten weiter einiges Schutz-Geldnicht gefordertwerden.

§ 4 '
Der behaußten Unterthanen Robath betreffend / ist vonUnsern

Vorfahrern noch Huno 156z. ein kelblution ergangen/daß Unsere
getreue Stände sich zwar einer ungemässigten Robath gebrauchen
können/dabey aber dieUnterthanen wider die Billigkeit nichtbeschwä-



Von der Robach.

ren sollen.

hend eingeschlichenen Mißbrauchs / deß gar zu strengen / und über»
käufften Anhalten zur Robach / alle Obrigkeiten dahin ernstlicher-
ma
wider
aigenen . . . .
entfebrndenlangwürigen A . .. » H .
ten sollen / widrigen falls auffder Unterthanen ernkommendeKlagen /
Wir solche Betrangnussen nicht allein einstellen / sondern auch gegen
dicUbertrettermit würcklicher Straff / auch Veränderung der um
gemässigten / in ein gemässigte Robath / verfahren lassen wollen.

Wo eS von Alters Herkommen / daß denenzur Robath erscheinen¬
den Unterthanen / das Brod / auch andere Spejß / und das Fütter
für ihre Roß / und Ochsengeraicht wird/darbey soll eS hinfüranaller-
dinas verbleiben : wie auch bey andern Herrschafften/und Orthen/wo
derenkeines bißhero im Gebrauch gewesen / ins künfftigwenigistdas
Robath -Brod / oder ein gewisses Getrayd darfür / geraicht werden.

§. 6.
Ob zwar die Unterthanen ihrem Herrn / allein würcklich zu Ro-

auffein gewisses / und billicheS in Geld mit einander zu vergleichen/
bevor / welches auch auff obbemeltc / der Znleuthl2 . Robath -Täg
»uverstehen ist. Da aber ohne vorbeschehenenVergleich/ der Herr
etwa« das Robath - Geld von denen Unterthanen vorhin eingenom¬
men hätte / ist selbiger gleichwolen befuegt / ins künfftig umb seiner
bessernGelegenheit willen / die würckliche Robath von denen Unter¬
thanen wiederumbenzu begehren.

'er Wechste Uitul /
on Zekendt.

§. I.
»N diesem Lttz-Hertzogthumb Oesterreich seynd von Alters

hero/sowohl die Weltlich - als Geistliche Persohnen/ der
. Zehendten fähig / wann sie anderst dieselbe mit rechtmäffi-
> gen Dtul / oder Verjährung / an sich gebracht haben/

worbey wir eS Kmoch ins künfftig verbleiben lassen.
' * O ' ' §. 2
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